




Inhaltsverzeichnis

Die Nachhal�gkeitsstrategie wurde im Februar 2018 eins�mmig vom Senat beschlossen. 
Sie ist einer der ersten Meilensteine im Nachhal�gkeitsprozess der O�o‐von‐Guericke‐
Universität. Durch eine breite Bo�om‐Up‐Ini�a�ve wurde 2015 zum ersten Runden Tisch 
zur Nachhal�gkeit der OVGU geladen. Dort wurde die Idee eines Nachhal�gkeitsbüros 
vorgestellt, welches die zahlreichen bereits damals bestehenden Ak�vitäten in Forschung, 
Lehre und Betrieb verbinden sollte. Die Hochschulleitung erklärte sich bereit, ein Büro zu 
finanzieren und einen Strategieprozess anzustoßen. In Strategieworkshops mit den 
Statusgruppen wurden wesentliche Inhalte und Ziele für den ersten Strategieentwurf 
zusammengetragen. Auf der Strategiekonferenz im Juni 2017 wurde der Entwurf intensiv 
disku�ert. Insgesamt haben sich über 100 Angehörige der OVGU in den Beteiligungs‐
prozess eingebracht.

Grundgedanke der Nachhal�gkeitsstrategie, aber auch ihrer Entwicklung und Umsetzung, 
ist die  Par�zipa�on, also die Einbeziehung der wesentlichen Anspruchsgruppen 
(Studierende, Mitarbeiter*innen in Verwaltung und Wissenscha�, Professor*innen). 
Nachhal�gkeit soll nicht Top‐Down verordnet werden, sondern muss in einem
gemeinscha�lichen, ins�tu�onellen Lernprozess erarbeitet werden. Wissenscha�liche 
Freiheit und Hochschulautonomie sind wich�ge Elemente unsers Hochschulsystems.  
Zwischen ihnen und der gesellscha�lichen Verantwortung in der Lehre, der Forschung, im 
gesellscha�lichen Austausch und im Betrieb liegt das Spannungsfeld universitärer 
Nachhal�gkeitsbemühungen. 
 
Die Nachhal�gkeitsstrategie umfasst neben dem Leitbild und 31 Zielen auch die 
Beschreibung eines Managementprozesses.  Maßnahmen werden par�zipa�v gesammelt 
und umgesetzt, regelmäßig evaluiert und angepasst (siehe Darstellung).

Weitere Informa�onen unter: www.ovgu.de/nachhal�gkeitsstrategie
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Evaluation der Zielerreichung

Anpassung

Unter Einbeziehung der Universitätsangehörigen sammelt und
entwickelt das Nachhaltigkeitsbüro Maßnahmen. Der Senat
entscheidet ,welche größeren Maßnahmen umgesetzt werden.

Die Maßnahmen werden unter Beteiligung
von verschiedenen Angehörigen oder
Einrichtungen der OVGU umgesetzt

Das Nachhaltigkeitsbüro evaluiert, ob die Maß‐
nahmen einen Beitrag zur Zielerreichung leisten.

Die Hochschulleitung und der Senat
entscheiden auf Basis der Evaluation ,
ob Maßnahmen angepasst werden.

Prozess und Strategie
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Nachhaltigkeit an der OVGU

2018 fanden die progressiven Einführungswochen 

bereits zum 3. Mal sta�. Das Nachhal�gkeitsbüro hat 

die Veranstaltung koordiniert und wurde dabei 

finanziell vom Studierendenrat unterstützt. Ziel der 

Veranstaltung war die Förderung von gesell‐

scha�lichem Engagement und poli�scher 

Par�zipa�on, insbesondere für neue Studierende an 

der OVGU. Mit insgesamt 15 Ini�a�ven und 

Hochschulgruppen wurden über 30 Veranstaltungen 

durchgeführt, die deutlich über 500 Teilnehmende 

erreichten..

progressive Einführungswochen
Die Ökosozialen Hochschultage fanden 2018 zum 5. 

Mal sta�. Studierende und Mitarbeitende haben 

gemeinscha�lich eine Ak�onswoche unter dem Titel 

" 180° ‐ It´s UrTURN " geplant und durchgeführt. Ziel 

der Veranstaltung war: für Nachhal�gkeit und 

globale Probleme zu sensibilisieren und zu 

informieren, gleichzei�g Ak�ve zu vernetzen und bei 

ihren Ak�vitäten zu unterstützen. Insgesamt fanden 

14 Veranstaltungen sta�, die ca. 900 Teilnehmende 

erreichten. Die Hochschultage waren in die 

landesweit sta�indende 2. Lange Woche der 

Nachhal�gkeit integriert.. 

Ökosoziale Hochschultage
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Durch die Unterzeichnung einer Nachhal�gkeitsdeklara�on würde die OVGU ihre Selbstverpflichtung zu 

Nachhal�gkeit sichtbarer machen, insbesondere für andere nachhal�gkeitsorien�erte Hochschulen. Bisher wurde 

keine Deklara�on zu Nachhal�gkeit an Hochschulen unterzeichnet. Die Sichtbarkeit und die Verbindung mit anderen 

Hochschulen sind besonders für den Wissensaustausch und die Mo�va�on für einen ambi�onierten 

Nachhal�gkeitsprozess relevant. Bisher findet der Austausch vor allem auf Tagungen und Veranstaltungen (bspw. 

European Green Office Summit, Konferenz Nachhal�ge Hochschulen), abseits der Mitgliedscha� in formalen 

Netzwerken sta�. 

A1 Zeichnung einer Nachhal�gkeitsdeklara�on und Austausch mit anderen Hochschulen zur Nachhal�gkeit fördern.

Eine nachhal�gere OVGU ist zum Teil auch durch Verhaltensänderungen ihrer Angehörigen erreichbar. 

Verhaltensänderungen fallen besonders leicht, wenn sich Lebensumstände (z.B. Studienbeginn, 

Arbeitgeberwechsel) ändern. Aus diesem Grund soll Nachhal�gkeit bei der Besetzung von Stellen oder beim 

Studieneins�eg thema�siert werden. Bei der Neubesetzung von Stellen wurde Nachhal�gkeit bisher nicht explizit 

etabliert. Für den Studieneins�eg hat das Nachhal�gkeitsbüro in Koopera�on mit dem Studierendenrat und 

zahlreichen Hochschulgruppen und Ini�a�ven die Progressiven Einführungswochen organisiert (s. S.8). Durch eine 

Setzung des Themas an diesen Stellen kann die OVGU den Grundwertcharakter der Nachhal�gkeit unterstreichen.

A2 Nachhal�gkeit bei Stellenneubesetzung und Studieneins�eg thema�sieren.

Die Vernetzung ist einer der Grundgedanken um die vielfäl�gen Nachhal�gkeitsak�vitäten zu stärken. Schulungen 

und Weiterbildungen werden als Elemente gesehen, die zum Beispiel Mitarbeitenden die nö�gen Kompetenzen für 

nachhal�ges Handeln vermi�eln. Etablierte nachhal�gkeitsbezogene Vernetzungsformate sind: der Runde Tisch der 

Nachhal�gkeit (zuletzt 2015, s.S.4), das Nachhal�gkeitsforum (s.S.9) oder der Grüne Salon (s.S.14). Als Schulung 

wurde bisher ein Projek�inanzierungsworkshop für studen�sche Gruppen durch das Nachhal�gkeitsbüro 

durchgeführt. Weiterbildungsangebote mit Nachhal�gkeitsbezug gibt es am Zentrum für Wissenscha�liche Weiter‐

bildungen (Zer�fikat: Smart Engineering, Master: Int. Technical and Voca�onal Educa�on and Training).

A3 Vernetzungsformate, Schulungen und Weiterbildungen (z.B. in Ak�onswoche) anbieten.

Sensibilisierung für das Thema Nachhal�gkeit und dessen öffentliche Sichtbarkeit sind grundlegende 

Voraussetzungen für einen ambi�onierten Nachhal�gkeitsprozess. Häufig wird der Wandel zu einer nachhal�geren 

Ins�tu�on und Gesellscha� von Gruppen und Ini�a�ven eingefordert und vorangetrieben. Daher werden 

Ak�onswochen und Veranstaltungen vom Nachhal�gkeitsbüro unterstützt und teilweise mitorganisiert (s.S.8).

A4 Veranstaltungen und Ini�a�ven mit Bezug zur Nachhal�gkeit unterstützen.

Durch die Wertschätzung und Auszeichnung von Engagement unterstreicht die OVGU dessen Bedeutung. 

Engagement für Nachhal�gkeit wurde im Jahr 2018 nicht ausgezeichnet. 

A5 Engagement sichtbar machen und auszeichnen.

Die OVGU würdigt die Nachhal�gkeit als einen ihrer Grundwerte. Ihre Angehörigen  tragen in den 

verschiedenen Bereichen der Universität zu einer nachhal�gen Entwicklung bei. Dieser Beitrag 

wird durch einen strategischen und ganzheitlichen Prozess unterstützt, der kon�nuierlich 

reflek�ert und angepasst wird. Ziel des Prozesses ist eine dauerha�e Orien�erung der Universität 

an der Zukun� und der Lebensqualität aller Menschen, den zentralen Themen der nachhal�gen 

Entwicklung. Unter Berücksich�gung der Freiheit von Forschung und Lehre trägt die OVGU auch 

durch diese Bereiche zur Nachhal�gkeit bei. 

– Auszug Nachhal�gkeitsstrategie Leitbild 

Nachhal�gkeitsbüro, nachhal�gkeit@ovgu.de

Wissenscha�licher Beirat des Nachhal�gkeitsbüros, Sprecherin: franziska.scheffler@ovgu.de

Nachhal�gkeitsforum, Kontakt: hannah.wallis@ovgu.de  

Grüner Salon, gruenersalon@ovgu.de 

 

Büro für Gleichstellungsfragen, gleichstellungsbeau�ragte@ovgu.de 

Familienbüro, Familienbeau�rage: loreen.lesske@ovgu.de 

Betriebliches Gesundheitsmanagement, Koordinatorin: silke.springer@ovgu.de 

Psychosoziale Studierendenberatung, psb@ovgu.de 

Studierendenrat, stura@ovgu.de 

Personalrat, personalrat@ovgu.de 

Energiemanagement, Energiemanager: chris�an.wiemann@ovgu.de 

Betriebsbeau�ragter Abfall und Gefahrgut: thomas.duckstein@ovgu.de

Kontaktliste Nachhaltigkeit an der OVGU

Allgemein:

Vernetzung:

Soziale Nachhal�gkeit:

Ökologische Nachhal�gkeit:
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NACHHALTIGKEIT IN DER FORSCHUNGiNTERVIEW
Prof. Dr. Michael Böcher

Seit 2016 in Magdeburg 

Professor für Poli�kwissenscha� mit dem 

Schwerpunkt Nachhal�ge Entwicklung am Ins�tut 

für Gesellscha�swissenscha�en

„Meine Erfahrung ist, dass trotz mi�lerweile 

exis�erender zahlreicher Möglichkeiten, sich virtuell 

zu treffen, nichts über den persönlichen Austausch 

geht. Allerdings sollte man schon abwägen, welcher 

Flug und welche Konferenz wirklich notwendig sind 

und darüber nachdenken, dabei zer�fizierte 

Angebote der CO2-Kompensa�

on zu nutzen"

Mein Team und ich erforschen auf der Basis der empirisch‐analy�schen Poli�kfeldanalyse verschiedene Felder der 

Nachhal�gkeitspoli�k, z.B. aktuelle poli�sche Prozesse der Bioökonomiepoli�k, Klimapoli�k und der nachhal�gen 

Regionalentwicklung. Ein weiteres wich�ges Forschungsthema ist für mich, wie Wissenstransfer und Poli�kberatung 

ausgestaltet werden müssen, um poli�schen Wandel hin zu einer nachhal�gen Entwicklung zu befördern.

Können Sie kurz beschreiben, was Sie erforschen?

In der Vergangenheit habe ich hier durchaus posi�ve Erfahrungen gemacht. So konnte ich einen wissenscha�lich 

basierten Vorschlag zu einer Richtlinienreform im Naturschutz entwickeln, die in Teilen dann wirklich umgesetzt 

wurde. Außerdem fanden einige unserer Vorschläge zur Qualitätssicherung der wissenscha�lichen Poli�kberatung 

Eingang in die Arbeit des Umweltbundesamts und dem Bundesamts für Naturschutz. Allerdings müssen 

Forscher*innen damit leben, dass ihre Vorschläge o� gar nicht, nur in Teilen oder verzögert von Poli�k und Praxis 

umgesetzt werden. Das liegt daran, dass Poli�k und Praxis anderen Logiken folgen als wissenscha�liche Forschung. 

Ein Rezept könnte darin bestehen, sich mehr den speziellen Prozessen der wechselsei�gen Integra�on von Forschung 

in die Praxis und umgekehrt zu widmen – hierzu habe ich in einem größeren Forschungsprojekt zusammen mit 

Gö�nger Kollegen konkrete, praxisnahe Kriterien und Empfehlungen entwickelt.  

Glauben Sie, dass Ihre Forschungsergebnisse in der Gesellscha� ankommen und 

dort angewendet werden?

Wissenscha� findet an der Universität zunächst einmal überwiegend disziplinär sta�. Nachhal�gkeitsforschung 

benö�gt aber Wissen aus vielen Disziplinen – an der OVGU gibt es hier sehr viel Potenzial. An der OVGU exis�eren 

bereits gute Pla�ormen, die den fachübergreifenden Austausch fördern, z.B. das Nachhal�gkeitsforum oder die 

regelmäßigen „University Clubs“. Hier gibt es allerdings sicherlich noch mehr Potenzial. Derzeit arbeiten meine 

Kollegin und ich an der Erarbeitung eines größeren interdisziplinären Antrags zum Wissenstransfer in der 

Nachhal�gkeitsforschung – hier ist mir sofort die große Offenheit auch der mir zuvor unbekannten Kolleginnen und 

Kollegen anderer Fakultäten, sich interdisziplinär für ein konkretes Projekt zu vernetzen, aufgefallen. Wie so o�, ist 

das persönliche Gespräch einfach nach wie vor das beste Mi�el zur interdisziplinären Vernetzung.

Viele Nachhal�gkeitsprobleme erfordern aufgrund ihrer Mul�dimensionalität eine 

interdisziplinäre Herangehensweise beim Forschen. Wie nehmen Sie den  

zwischenfachlichen Austausch an der OVGU wahr? 

Der Grüne Salon entstand auf Anregung von wissenscha�lichen Mitarbeiter*innen, die eine Gelegenheit 

zum persönlichen und fachlichen Austausch über Nachhal�gkeit suchten. An jedem zweiten Mi�woch im 

Monat treffen sich Master‐ und Promo�onsstudierende, sowie wissenscha�liche Mitarbeiter*innen in 

lockerer Runde. Das Format ist offen und soll einen zwanglosen Austausch, gegensei�ges Kennenlernen 

und interdisziplinäre Vernetzung ermöglichen.

Kontakt: gruenersalon@ovgu.de  

Grüner Salon

Das Ziel des University Clubs ist es, ein fakultätsübergreifendes Forum anzubieten, um einen 

forschungsstrategischen Diskurs zu etablieren.  Der Dialog zwischen den Fakultäten und unterschiedlichen 

Fächern kann innova�ve Techniken oder Denkansätze übertragen. Es werden neue Schni�stellen für 

Forschungskoopera�onen iden�fiziert und Methoden, Instrumente oder Exper�se können mehrfach 

genutzt werden. In unregelmäßigen Abständen übernimmt jeweils eine Fakultät die Rolle des „Gastgebers“ 

und präsen�ert ihre Inhalte vor Vertreter*innen der restlichen Fakultäten.

Kontakt: Dr. Carsten Thoms, strategisches Forschungsmanagement, carsten.thoms@ovgu.de    

University Club

"Shared Society" ist ein neuer Ansatz in einem 

dynamischen Forschungsfeld an der Schni�stelle 

von Friedens‐ und Konflik�orschung und 

Nachhal�gkeitsforschung zu sozialer Entwicklung. 

Eine Shared Society‐Programma�k fokussiert 

darauf, allen gesellscha�lichen Gruppen sowie 

Individuen gleichberech�gte und vollständige 

gesellscha�liche Teilhabe zu ermöglichen und ist 

damit ein nachhal�ges Modell für die Heraus‐

forderungen an die Demokra�e im 21. 

Jahrhundert. Ziel des fün�ährigen Projektes ist 

die kri�sche Auseinandersetzung und Weiterent‐

wicklung von Wissen, innova�ven methodischen 

Ansätzen und die Etablierung eines Expert*innen‐

netzwerkes im Kontext von "Shared Society ‐ 

Diverse Community". 

Projektleitung Dr. Ulrike Zeigermann (FHW) 

Shared Society - 
Diverse Community

Technische und wirtscha�liche Folgen von 

Netzausbau, Transforma�on des Energiesystems 

und klimapoli�schen Entscheidungen werden in 

der Regel mithilfe sogenannter Energiesystem‐

modelle berechnet. Ziel von SzenarienDB ist die 

Erstellung einer öffentlich zugänglichen 

Datenbank auf der Szenariendaten, also alle 

Daten, die im Zusammenhang mit jeweils einer 

Szenarioberechnung stehen, zusammengefasst 

und veröffentlicht werden. Damit werden 

Transparenz und der Austausch von Szenarien‐

daten wesentlich verbessert und ein effizienter 

Einsatz von öffentlichen Mi�eln gefördert.

Projektleitung Prof. Dr.‐Ing. habil. Till 

Mossakowski (FIN)  

SzenarienDB: Datenbank für 
Klima- und Energieszenarien

spotlight nachhaltige Forschungsprojkete:
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